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001/10/2019 
Stadtkämmerin Schneider 

 
 
Anfrage der Ratsfraktion von BÜ90/GRÜ: 
Strom vom Dach: Potenzial für Solaranlagen städtischer Tochterunterneh-
men und Beteiligungen  
 
Basierend auf den Stellungnahmen der betroffenen Bereiche werden die Fragen wie 
folgt beantwortet. Die Fragen 1 und 2 werden gemeinsam beantwortet. 
 
Frage 1: 
Welche Potenziale sehen die städtischen Betriebe, Tochterunternehmen und Beteili-
gungen D.LIVE, Messe, Rheinbahn, Stadtwerke, AWISTA, Flughafen und Stadtent-
wässerungsbetrieb jeweils für neue Solaranlagen auf ihren Dächern?  
 
Frage 2: 
Welche konkreten Planungen gibt es bei den genannten Unternehmen für die Instal-
lation neuer PV-Anlagen bereits? 
 
Antwort zu Fragen 1 und 2: 
D.LIVE GmbH & Co. KG 
Der Einsatz von PV-Anlagen für die von der Gesellschaft betriebenen Hallen (MERKUR 
SPIEL-ARENA, ISS DOME, Mitsubishi Electric HALLE und CASTELLO Düsseldorf) wur-
de geprüft. Die PV-Anlagen bringen aufgrund der notwendigen Ballastierungen nicht 
unerhebliche zusätzliche Dachlasten mit sich. Diese schränken die, teilweise ohnehin 
gering vorhandenen, Hängelasten erheblich ein.  
Die angenommenen Belastungen durch PV-Anlagen auf die Dachkonstruktionen des 
ISS DOME und der Mitsubishi Electric HALLE würden dazu führen, dass keine Zusatz-
lasten (z. B. von Produktionen) mehr in die Tragwerke der Hallen eingeleitet werden 
könnten, was aber für den Veranstaltungsbetrieb notwendig ist. 
Das CASTELLO Düsseldorf ist zudem mit einer Folie belegt, welche der Last einer PV-
Anlage nicht standhalten würde. 
Auf der Dachfläche des Hotels der MERKUR SPIEL-ARENA ist aufgrund der Vielzahl 
von Dachaufbauten, wie z. B. Lüftungs- und Kälteanlagen, nicht genügend freie Flä-
che für die Aufstellung einer PV-Anlage vorhanden. 
 
Messe Düsseldorf GmbH 
Die Hallendecken der Messehallen sind derart ausgestattet, dass sie von den Mietern 
zum Aufhängen von Ausstellungsstücken genutzt werden. Hierdurch ist die Tragfä-
higkeit der Hallendecken vollständig ausgelastet, was das Anbringen zusätzlicher 
Lasten (z. B. Solarmodule) nicht erlaubt.  
 
Derzeit gibt es jedoch Überlegungen, auf der Halle 9, die voraussichtlich im Jahr 
2021 saniert wird, den Aufbau einer Solaranlage vorzusehen. Eine derartige Anlage 
könnte sich in einem Teilbereich anbieten, der nicht an Aussteller vermietet wird. Die 
Gesellschaft befindet sich diesbezüglich in einem frühen Vorplanungsstadium.  
 
Rheinbahn AG 
Die Rheinbahn hat 2016 auf dem Betriebshof Lierenfeld eine PV-Anlage mit einer 
Leistung von rd. 600 kWp (Kilowatt peak = Spitzenleistung der Anlage unter Stan-
dardbedingungen) und einer Fläche von rd. 3.700 m2 in Betrieb genommen. 
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Stadtwerke Düsseldorf AG 
Die Grünwerke GmbH betreiben auf Flächen der Stadtwerke Düsseldorf AG vier PV-
Anlagen mit einer Gesamtleistung von 497 kWp. Die Gesellschaft sieht derzeit ein 
Potenzial von etwa 150 kWp (eine Anlage) auf ihren Liegenschaften, das intensiv 
geprüft wird. 
 
AWISTA Gesellschaft für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung mbH 
Im November 2010 hat die Gesellschaft die Möglichkeit der Errichtung einer PV-
Anlage auf den Dächern ihrer Gebäude auf dem Höher Weg 222 in Düsseldorf begut-
achten lassen. Im Rahmen der Begutachtung wurde festgestellt, dass in fünf bis zehn 
Jahren eine Regenerierung des Dachaufbaus notwendig werden wird, wodurch eine 
PV-Anlage auf- und wieder abgebaut hätte werden müssen. Zudem führten die vor-
gefundenen baulichen Gegebenheiten zu der Einschätzung, dass die Errichtung einer 
PV-Anlage statisch wegen der Sogkraft einer aufgesetzten Anlage nicht möglich ist. 
Infolgedessen wurde das Projekt zur Errichtung einer PV-Anlage seinerzeit vorläufig 
eingestellt.  
Im Hinblick auf die anstehenden Regenerierung des Dachaufbaus und die Weiterent-
wicklung der technischen Möglichkeiten bei der Errichtung von PV-Anlagen ist für 
dieses Jahr eine erneute Machbarkeitsprüfung geplant. 
 
Flughafen Düsseldorf GmbH 
Bereits im Sommer 2008 hat die Gesellschaft sich dem Thema Solaranlagen auf Dä-
chern der Gebäude am Flughafen Düsseldorf gewidmet. Im Rahmen der Studie wur-
den alle Dächer der Flughafen-Objekte untersucht. Die Studie kam zu dem Ergebnis, 
dass für die Installation von PV-Anlagen nur die Dächer der Hallen 3 und 7 geeignet 
sind. Im Nachgang zu dieser Studie wurden zwei Dachanlagen auf den genannten 
Hallen sowie eine Freiflächenanlage errichtet. Bei Neubauten wird die Installation von 
PV-Anlagen oder Photothermie-Anlagen stets mitbetrachtet. Innerhalb des jährlichen 
Enerigeberichtes wird auf die kontinuierliche Weiterentwicklung dieser Technik re-
flektiert. 
 
Stadtentwässerungsbetrieb der Landeshauptstadt Düsseldorf (SEBD) 
Der SEBD hat damit begonnen, auf seinen Dächern PV-Anlagen für die hundertpro-
zentige Eigenstromversorgung zu installieren. 
In einem ersten Schritt hat der Kanalbetrieb eine Dachfläche mit 30 kWp belegt. Eine 
weitere Dachfläche mit 110 kWp ist derzeit in der Planungs- und Umsetzungsphase. 
Außerdem wurde untersucht, inwieweit die sanierungsbedürftigen Dachflächen mit 
Photovoltaik belegt werden können. Möglich wäre demnach auf dem Kanalbe-
triebshof ein Gesamtpotential für Photovoltaik mit einer Leistung von ca. 330 kWp 
und einem Ertragspotenzial von über 300.000 kWh/a. 
Auch die Klärwerke wurden teilweise bereits begutachtet. Das Maschinenhaus auf 
dem KW-Nord wird in den nächsten zwei Jahren saniert. Im Anschluss daran soll dort 
auf dem neuen Dach dann eine ca. 95 kWp-starke PV-Anlage installiert werden mit 
einem Jahresertrag von ca. 79.000 kWh. 
Mit diesen Maßnahmen kann der SEBD umgerechnet ca. 213 t CO2/a einsparen. Das 
Potenzial beim SEBD ist damit jedoch noch nicht ausgeschöpft. Das KW-Süd bietet 
ebenfalls noch Dachflächen, die für PV-Anlagen genützt werden können. Stärker als 
die technischen bzw. physikalischen Grenzen werden es vor allem gesetzliche Hürden 
sein, die das Potenzial beim Stadtentwässerungsbetrieb limitieren werden.  
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Frage 3: 
Wie unterstützt die Stadtverwaltung städtische Betriebe, Tochterunternehmen und 
Beteiligungen bei Potenzial-Analyse, Wirtschaftlichkeitsberechnungen und der kon-
kreten Umsetzung sowie ggf. durch Zuschüsse aus dem Klimaschutz-Etat? 
 
Antwort: 
Mit dem Solarpotenzialkataster (https://www.duesseldorf.de/solarkataster) kann auf 
einfachem Wege für jeden Dachstandort in Düsseldorf ermittelt werden, ob und wie 
gut eine Dachfläche für die Installation einer Solaranlage geeignet ist. Eine Wirt-
schaftlichkeitsbetrachtung wird auf diesem Tool ebenfalls angeboten. Durch die Mög-
lichkeit der manuellen Belegung, der Angabe des tatsächlichen Stromverbrauchs, der 
Auswahl, ob ein Speicher gewünscht ist oder ein Elektroauto geladen werden soll, ist 
dieses Instrument sehr flexibel und es kann die individuellen Vorstellungen des Inte-
ressenten berücksichtigen. Damit steht allen ein umfangreiches Werkzeug zur Verfü-
gung, Anlagen zu planen und anschließend mit Fachfirmen umzusetzen. 
 
Für Photovoltaikanlagen städtischer Ämter und städtischer Eigenbetriebe werden auf 
Antrag finanzielle Zuschüsse gewährt. Hierzu steht ein Budget von 1,0 Mio. Euro pro 
Jahr im Rahmen des Ökocents im Klimaschutzetat zur Verfügung. Im Jahr 2018 wur-
den 100.000 Euro für die Errichtung einer 30 kWp-Anlage für den Stadtentwässe-
rungsbetrieb und 119.000 Euro für eine 60 kWp-Anlage auf dem Verwaltungsgebäu-
de des Zweckverbandes Unterbacher See bereitgestellt. Im Jahr 2019 ist bereits die 
Installation einer weiteren Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 100 kWp auf 
einem Dach des Stadtentwässerungsbetriebes mit einem Zuschuss von 150.000 Euro 
geplant. 


